
Heimatexperte Hermann Ehmer ( links) und Bürgermeister Markus Kleemann haben beim Festabend die Bedeutung des Stifts für Oberstenfeld hervorgehoben. Foto: avanti

Geschichtsträchtiges Gebäude wird gefeiert

O
berstenfeld verdankt sein Dasein
dem Stift“, bringt es der Archivar
Hermann Ehmer zu Anfang seiner

Festrede auf den Punkt. Ein guter Grund al-
so für die Kirchengemeinde und die Bürger,
ein buntes Jahresprogramm zu organisie-
ren. Am Samstagabend huldigte man im
Bürgerhaus diesem besonderen Jubiläum
mit einem Festabend. Zahlreiche Gäste

konnte Bürgermeister Markus Kleemann
zum Auftakt begrüßen. Darunter auch die
Landtagsabgeordneten Daniel Renkonen
(Die Grünen) und Fabian Gramling (CDU),
seine Kollegen aus den Nachbarorten
Klaus Warthon (Benningen) sowie Ralf
Zimmermann (Großbottwar). Sein Dank
galt auch den Ehrenamtlichen, die die Feier
erst möglich gemacht hätten. 

„Man muss das Gestern kennenlernen,
wenn man das Morgen gestalten will“, zi-
tierte Kleemann Konrad Adenauer. Über
das Vergangene referierte anschließend
der Heimatexperte und Kirchenhistoriker
Hermann Ehmer – „Stift Oberstenfeld“
heißt sein neues Buch. Zunächst springt er 
hier ins Gründerjahr, in dem im „oberen
Feld“ ein Herrenhof gestanden haben soll. 
Noch im 20. Jahrhundert habe man an der 
Richtigkeit dieses Adels ge-
zweifelt. Er erzählte von ge-
fälschten Urkunden, die zu
der damaligen Zeit aber üb-
lich gewesen seien und doch
korrekte Daten lieferten. Er
stellte Meilensteine wie die
Reformation heraus, nach der
das Stift evangelisch gewor-
den sei. Oder Umbrüche
durch Napoleon. „Wenn sich
die Großen streiten, kriegen die Kleinen 
blutige Köpfe“, erklärt Ehmer und ging
auch auf Streitereien zwischen Adel und 
Bevölkerung ein. 

Das Ende des Damenstifts sei 1919 nach
der Weimarer Verfassung und der daraus
folgenden Aufhebung des Adelsvorrechts
gekommen. Die ganze Historie des Stifts
könne man in seinem Buch nachlesen, er-
klärte Ehmer. Das Erscheinen verdanke er
auch der Gemeinde Oberstenfeld, denn
„der Gemeinderat und Bürgermeister
Kleemann haben einen Beschluss von 2010
umgesetzt“. Damals habe man deutlich
gemacht, dass man das 1000-Jahr-Jubilä-
um mit einem Fest ehren wolle. 

Die musikalische Gestaltung des
Abends übernahmen junge Musiker
der Musikschule Staudenmaier. Naomi 

Klumpf am Klavier, Lara und Corinna 
Meißner an den Flöten, Lena Hiller mit
ihrer Geige, Norika Geiger an der Blockflö-
te und Sofie Staudenmaier, die sang und
Klavier spielte, boten einen bunten Reigen.
Der Harmonikaverein spielte ebenfalls auf.

Mit zwei Spielszenen von Werner
Lämmle erweckten Ingrid Streufert und
Elfie Lämmle das Stiftsleben neu. Die Da-
men mimten Adelheit von Hohenzollern

und Margret von Talheim,
Freifrau von Lämmlin. Man
schreibt das Jahr 1709, in dem
die Äbtissin und die Stifts-
dame widerwillig zwei Bürger-
liche aufnehmen. Was für un-
verheiratete Frauen vorgese-
hen war, gestaltete sich in
Wirklichkeit auch vor 1000
Jahren menschlich. Beim
Tratsch mokieren sich die Da-

men über drei „ungehorsame junge Din-
ger“, die sich heimlich mit Offizieren „ver-
lustiert“ hätten, worüber die Klagenden 
aber auch ein wenig neidisch seien. 

Die heutigen „Stiftdamen“ hatten dann
am Sonntag eingeladen, mit ihnen unter
dem Motto „Ein Herz für Senioren“ einen
Tag im Kleeblatt-Pflegeheim zu verbrin-
gen. Mit einem gemeinsamen Gottesdienst
konnte in den Tag gestartet werden. Am
Nachmittag gab es mittelalterliche Musik 
von Obsidian, die die Besucher in frühere
Zeiten mitnahm. Dorthin entführten auch 
die Mitarbeitern des Gronauer Gromusle,
die in historischer Gewandung zu Besuch
bei den Senioren waren. Und zu sehen gab
es auch sonst einiges: Eine Ausstellung
zeigte Bilder der Bewohner und des Malers
Hanns-Otto Oechsle rund um das Stift. 

Oberstenfeld Die 1000-jährige Historie des Stifts ist bei einem 
Festabend lebendig geworden. Von Rita Brandenburger-Schift

Die Mitarbeiter des Gromusle haben historische Kleidung präsentiert. Foto: avanti

Die heutigen 
„Stiftsdamen“ 
haben am Sonntag 
mit Musik und 
Bildern in frühere 
Zeiten entführt.

Leserforum

Tüten tauschen
Zum Artikel „AVL sammelt CDs und 

Plastiktüten“ vom 23. Mai

Mit Erstaunen las ich in der Marbacher 
Zeitung vom TütenTauschTag der AVL in
der Wilhelmsgalerie. Die AVL verfolgt
mit der Aktion im Rahmen der Nachhal-
tigkeitstage Baden-Württemberg das eh-
renwerte Ansinnen, die Zahl der täglich 
verwendeten und weggeworfenen Plastik-
tüten zu reduzieren.

Die Mitarbeiter des „Entsorgungsfach-
betriebs AVL“ müssten allerdings wissen,
dass eine Papiertüte niemals eine ökolo-
gische Alternative zur Plastiktüte sein
kann. Allein die Menge des eingesetzten
Materials beträgt ein Vielfaches und die
Herstellung benötigt, selbst wenn Alt-
papier verwendet wird, große Mengen 
Energie und Wasser. 

Die Alternative zur Plastiktüte ist seit
vielen Jahrzehnten der Stoffbeutel, der
Einkaufskorb oder die mitgebrachte 
Mehrwegdose, um Waren direkt abfüllen
zu lassen. Der BUND Marbach macht es
vor mit seinem Projekt „Ich mach’s wie 
die Kängurus – immer mit Beutel unter-
wegs“, in das viele Marbacher Marktbe-
schicker und Einzelhändler einbezogen 
wurden. Wenn es um Müllvermeidung
geht, kann man versuchen, Kunden zu
einer Verhaltensänderung zu motivie-
ren – vorausschauend eine Tasche zum
Einkaufsbummel mitnehmen, Plastik-
tüten mehrfach nutzen et cetera. Eine
Einwegverpackung durch eine andere,
aufwendiger erzeugte zu ersetzen, nützt
der Umwelt nicht und ist so auch kein
Beitrag zur Nachhaltigkeit.
Inge Zimmer, Marbach

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen
behalten wir uns vor.

Unsere Anschrift:
Marbacher Zeitung

König-Wilhelm-Platz 2
71672 Marbach am Neckar

E-Mail: redaktion@marbacher-zeitung.zgs.de

Tipps & Termine

Die nächste Sitzung des Gemeinderats findet 
am Donnerstag, 9. Juni, im Versammlungsraum 
des Feuerwehrgerätehauses statt. Beginn ist 
um 19 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen die 
folgenden Punkte: Beratung und Beschlussfas-
sung über die Erhöhung der Kindergartenbei-
träge; Beratung und Beschlussfassung zur Ver-
mietung der Fahrradboxen an der P+R-Anlage – 
Festsetzung der Mietentgelte; Beratung und 
Beschlussfassung über private Bausachen in 
der Hauptstraße und zur Asylbewerberunter-
kunft in der Kalkwerkstraße. Es wird außerdem 
noch Bekanntgaben und den Punkt Verschiede-
nes geben. Es schließt sich eine nichtöffentli-
che Sitzung an. red

Kirchberg

Gemeinderat trifft sich

Klänge der Heimat erklingen im Burgcafé 

B
ereits zum vierten Mal hat das
Weingut Graf Adelmann am Sonn-
tag zum Opern-Burg-Café eingela-

den. Es gab Flammkuchen und hausgeba-
ckenen Kuchen sowie Kaffee, den Felix
Adelmann, der sich als „Barista aus Leiden-

schaft“ bezeichnet, selbst zubereitete.
Auch diesmal war der Eintritt frei, doch die
Künstler konnten durch Spenden unter-
stützt werden.

Das musikalische Programm wurde er-
neut von Opernsängerin Tanja Kuhn orga-
nisiert, die sich freute, mit dem Flücht-
lingschor Zuflucht ein aktuelles Thema im
Programm zu haben. Der Chor unter der
Leitung von Mezzosopranistin Cornelia
Lanz ist ein Projekt des Stuttgarter Vereins
Zuflucht Kultur, der sich Völkerverständi-
gung und Integration durch Kultur zum
Ziel gesetzt hat. „Je mehr Möglichkeiten es
gibt, darauf aufmerksam zu machen, desto 
besser“, so Tanja Kuhn. Toll fand sie den 
Kontrast zwischen der Atmosphäre auf 
Burg Schaubeck und der Musik, die die
Flüchtlinge aus ihrer Heimat mitgebracht
und teilweise selbst komponiert haben. Für
die Begleitung sorgte im Hintergrund Pia-
nistin Yu-Wei Ku. 

Der Syrer Mazen Mohsen spielte arabi-
sche Liebeslieder auf der Gitarre und sang
dazu. Später wurde zusammen mit Corne-
lia Lanz das aus Palästina stammende Lied 
„Mautinie“ auf Arabisch sowie in deutscher
Übersetzung als „Mein Heimatland“ darge-
boten. Immer mehr Chormitglieder gesell-
ten sich dazu, bis schließlich alle gemein-
sam sangen und auch tanzten.

Erst vor sieben Monaten ist Mazen
Mohsen zusammen mit einem Freund über
das Mittelmeer geflüchtet. Im Burgcafé sa-

ßen die beiden zusammen am Tisch und
Mazen Mohsen erzählte, dass sein Freund,
ein Schwimmlehrer, ihn damals aus dem 
Wasser gerettet habe. Ohne ihn wäre er
vielleicht heute nicht hier.

Ein Gefühl von der auf einem Flücht-
lingsboot herrschenden Verzweiflung ver-
mittelte Zaher Alchihabi mit der Darbie-
tung eines kurzen, dramatischen Mono-
logs. Auf die Frage, in welcher Sprache man
sich denn auf einem Rettungsboot unter-
halte, habe er einmal geantwortet: „Man 
spricht mit niemandem mehr, nur noch mit
Gott.“ Zaher Alchihabi ist Theaterschau-
spieler, doch in seiner Heimatstadt Damas-
kus hat der Krieg seine weiteren Pläne in
der Filmproduktion zunichtegemacht. In
Deutschland arbeitet er inzwischen an 
mehreren Projekten und freut sich sehr
über die Freundschaft mit Cornelia Lanz.
In der Mozart-Oper „Idomeneo“, die am
8. Juli bei den Ludwigsburger Schlossfest-
spielen Premiere feiern wird, übernimmt
er die Hauptrolle.

Auch die Syrer Mouaz Alkhawam und
Muhanad Aljassm singen seit einigen
Monaten mit im Chor beziehungsweise
spielen Flöte. Sie waren bestrebt, alle Fragen
auf Deutsch zu beantworten: „Wir lieben
Musik, Oper und alle . . .“ Nach kurzer Bera-
tung in ihrer Muttersprache und mit ein we-
nig Hilfe vollenden sie den Satz: „. . . Musik-
instrumente“. Die Umgebung auf Burg
Schaubeck fanden sie „wunderbar“.

Steinheim-Kleinbottwar Die Musiker des Flüchtlingschors Zuflucht haben im Garten des Weingutes Graf 
Adelmann auf Burg Schaubeck gespielt. Von Stephanie Nagel

Mazen Mohsen hat arabische Liebeslieder
präsentiert. Foto: Stephanie Nagel
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Knackige Salate. Gesundes Gemüse. Herzhaftes F

Tagesesse
Woche vom

06.06.

bis

10.06.2016

Knackige Salate, gesundes Gemüse, herzhaftes Fleisch, fangfrischer Fisch

Tagesessen

Anzeige

“Hit der Woche”: Ein Paar grobe Bratwürstle
an Zwiebelsauce mit Kartoffelsalat

“Salat der Woche”: Elsässer Wurstsalat mit
Käse, Gurke, Tomaten und Lauchzwiebeln, 

dazu Steinofenbaguette

Salatvariation nach Wahl 5,20 g
mit einer Quiche (auch vegetarisch)

Grillspieß von der Pute und Schwein mit
Kräuterbutter, wilden Kartoffeln, Knoblauchdip, Salat
Nudel-Zucchini-Auflauf
an Basilikumsauce mit gemischtem Salat

Spießbraten an Trollingersauce
mit Kartoffelknödel und buntem Gemüse
Griechischer Bauernsalat mit Tomaten, 
Gurken, Paprika, Schafskäse u. Oliven, dazu Baguette

Schweineschnitzel “Jäger Art”
an feiner Pilzsauce mit Spätzle und gemischtem Salat
Paprika gefüllt
mit Reis und Gemüse auf Tomatensauce mit Salat

Ruhetag

Neu:
täglichzusätzlicheMittagsgerichte!Jedes Gerichtvon Mo-Fr 6,50 g

Verschiedene Fleischkäse 4,80 g
(Chilli, Zwiebel, Pizza)
mit Spiegelei und Kartoffelsalat

Knuspriges Fischfilet gebacken 7,20 g
dazu Kartoffelsalat und Remouladensoße

Deftiges Metzgerschnitzel 6,95 g
mit Kartoffelsalat

Frisch gegrillter Hamburger
(auch Chicken) 4,20 g

Gebackenes Fischfilet
mit Kartoffelsalat und Remouladensauce
Basilikumpfannküchle gefüllt mit
mediterranem Gemüse an feuriger  Sauce mit Salat
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